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RATGEBER

.Be/rag vers/euer/ werde«? Die
Summe, we/cBe die Sö'B«e der Mm/-
/er zu/comme« Besse«, war ja v/e/
BöBer. Sie BaBe« Be/ de« S/et/er«
«/'e ABzüge gemacBz.

Das eine hat mit dem andern
nichts zu tun. Jedes Einkommen
muss in der Steuererklärung de-
klariert werden (als Erbe in Ihrem
Fall). Der geringe Betrag dürfte
steuerfrei sein, doch ist die Hand-
habung in jedem Kanton ver-
schieden. Bitte, wenden Sie sich
bei Steuerfragen immer an Ihr
Steueramt.

Abschied ist ein
bisschen wie sterben!
7//r ^4r//ke/ «ProB/eme m// dem Fi-
ge«Beim» /'« /Vr. 2 der «Zei/ü/pe»
/ässZ micB «icB/ meBr /os. AmcB icB

war vor ewiger Zeiz i« diesem Di-
/emma, oB icB me/« 77aus verka//e«
so///e, Mm eine Bequeme JEoA«M«g

da/ür ei«zM/aMscBe«. ZBer das wäre
«ei« BisscBe« wie s/erBe«», de««
mei« vor «eu« FaBre« vers/orBener
Ma«« BaZ dri« u«d dru»! Berum so
vie/ gearBei/e/, die Fmder si«d Bier
at/gewacBsen, u«d icB BaBe die
77ä'//e mei«es 7S/aBrige« 7M>e«s
dar/'« verBracB/. Fs wäre« gesu«d-
Bei/ftcBe Grüwde (?4«gi«a pec/oris),
die micB an eine« Ferkat/ denke«
Besse«. Mei« ZrzZ r/'eZ mir jedocB,
im eigene« d/aws zm B/eiBe« und mir
7/i/e« /ür Bes/immZe ZrBei/e« zm

/eis/e«. Sie seBe«, B'eBe Frau
FröscB, «m« Bekomme« S'ie «ocB
«ä'rz/B'cBe t/«/ersZü/zM«g».

Cre/de« z///d d/a/Ze« /si uns von
GeBz/rZ an gegeBen.
.SeBenken, Te//en und kos/assen
müssen wir /ernen/

Liebe Frau X., ich wünsche Ihnen
noch viele schöne Jahre im eige-
nen Haus. Ich bin sicher, dass Sie

lernfähig genug sind, fremde Hilfe
anzunehmen (und diese entspre-
chend bezahlen).

Frudp FröscB-Su/er
Budge/Bera/eri«
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«Grüss GoZZ, 77err Fe/Zer, da Bin icB
wieder.»

«Guten Morgen, Frau Huber,
schön, Sie wieder zu sehen. Womit
darf ich Ihnen heute dienen?»

«LeZz/es JaBr BaZZe« Sie mir emp-
/oB/e«,/ür mei«e Ferie« ei«e Furo-
card zm Bea«/rage«. dcB BaZZe da-
ma/s /Bren Bai «icB/ Be/o/gZ. ZBer
vermissZ BaZZe icB sie ma«cBma/
docB, die Furocard. Dama/s Be-

«ü/zZe icB BaMpZsäcB/z'cB Beise-
cBecks M«d FurocBetp/es. Das gi«g
a«/ä«g/icB ga«z gui: die Beise-
cBecks /ür die grössere« Beträge
u«d die FurocBe^Mes Beim Läde/e.
ZBer gege« F«de der derie« gi«ge«
mir die FurocBegMe-Formu/are aus.
Zum G/ück BaBe icB's «ocB recBZ-

zei/ig gemerkz M«d miz de« Ze/zZe«

drei Formu/are« i« ei«er Ba«k
Barge/d aBgeBoBe«. So ko««Ze icB

we«igs/e«s wei/erBi« ei«kai/e«,
we«« mir e/was ge/ie/ oder we«« icB

e/was saB, das dorZ vie/ Bi//iger is/
a/s Bei m«s. XBer ei« BisscBe« m«-
woB/ war's mir docB miz so vie/ Bar-
ge/d i« der FascBe. Ma« weiss ja
«ie, oB ma« BeoBacB/eZ wird. D«d
zudem si«d die /VoZe« dorZ so aBge-
grzj/e« M«d M«appe/i//icB, dass ma«
jedes Ma/ die 77ä«de wascBe«
möcBZe, we«« ma« sie BerüBrZ BaZ.

Mei«e FreM«di« BaZZe ei«e Furo-
card. Die BaZ sie ei«/äcB Bi«ge-
s/reckz M«d M«/erscBrieBe« — ga«z
oB«e Formu/arsorge«. Da BaBe icB

a« Sie M«d /Bre« BaZ gedacB/.»

«Das ist nett von Ihnen, mir das zu
sagen. Darf ich jetzt für Sie eine
Eurocard besorgen?»

«FcB weiss «icBz recBZ. Fema«d BaZ

mir gesagt, die Fredi/kar/e« seie«
ei«e F//«du«g des Fe//e/s. Da wis-
se ma« «ie, wievie/ ma« at/sgegeBe«
BaZ. Der ScBock komme da«« m/'Z

der ABrecB«M«g.»

«Das stimmt schon, wenn man
leichtsinnig einkauft und nicht für
sich eine Kontrolle über die Aus-
gaben führt. Aber von Ihnen weiss
ich, dass Sie mit dem Geld umzu-
gehen wissen.»

«7« vierzeB« Lage« geBe icB wieder
i« die Ferie«; diesma/ «acB Spa-
«ie«. So// icB ei«e Furocard «eB-
me«?»

«Ich empfehle sie nicht jedem
Kunden; aber Ihnen würde ich
gerne und bedenkenlos eine ver-
schaffen. Nehmen Sie eine, und
wenn Sie nach einem Jahr nicht
von ihren Vorzügen überzeugt
sind, brauchen Sie sie nicht mehr
zu erneuern.»

«JFas kos/e/ sie de««?»

«Für 100 Franken im Jahr erhal-
ten Sie den ganzen Service. Eine
Zweitkarte für den Ehegatten ist
gratis. Wenn Sie sie eifrig benut-
zen, erhalten Sie im Folgejahr
einen Rabatt.»

« Fie/e« Da«k, icB wi// de« FersucB

Wöge«.»

«Das freut mich. Ich hoffe, dass
Sie schöne Ferien haben werden.»

«Da«ke M«d at/ JFiederseBe«.»

«Auf Wiedersehen, Frau Huber.»

Dr. Fm/7 Gwa/Zer
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